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Menschen beteiligen – Gerechtigkeit schaffen

Diözesantag der Katholischen Arbeitnehmer – Bewegung (KAB), Diözesanverband Trier

Die Frage nach der Aufgabe der Kirchen und der Rolle der organisierten Interessenvertretung von Arbeitnehmern in der kapitalistischen Globalisierung stand im Mittelpunkt des Diözesantages der KAB, der am vergangenen Samstag im Robert-Schuman-Haus in Trier stattfand. Diskussionspartner waren Bischof Dr. Reinhard Marx und Renate Müller, Vizepräsidentin des Zentralkomitees der Deutschen Katholiken (ZDK).

Neben der Diskussion des Rechenschaftsberichtes und der Neuwahl des Diözesanvorstandes, befassten sich die rund 100 Delegierten aus allen Teilen des Bistums unter anderem mit den Konsequenzen, die sich für die KAB aus den massiven Kürzungen der Zuschüsse des Bistums ergeben. 
In einem Initiativantrag, dem die Versammlung mit großer Mehrheit zustimmte, werden die Gruppen und Mitglieder der KAB aufgerufen, an den so genannten Montagsdemos teilzunehmen und auch Veranstaltungen von Gewerkschaften und anderen sozialen Bewegungen gegen den Sozialabbau zu unterstützen.
Scharf kritisiert die KAB die herrschende Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik, die viele Opfer produziere und die Gesellschaft immer stärker spalte. Immer mehr werde die Arbeit des Menschen der Kapitalverwertung untergeordnet. Das Prinzip des Vorrangs der Arbeit gegenüber dem Kapital werde ins Gegenteil verkehrt. Wo Menschen zur Sache gemacht werden, wo Arme und Arbeiter gegeneinander ausgespielt würden, sei auch die Kirche herausgefordert, in der Verkündigung dieses Unrecht deutlich zu benennen.

Bischof Marx warnte vor der Gefahr eines Umkippens des Kapitalismus in ein totalitäres System. Aufgabe der Kirche, und dies erwarte er auch von der Katholischen Arbeitnehmbewegung, sei es, deutlich zu machen, dass das Kapital, wenn es nur an der Kapitalverwertung interessiert sei, „vor die Wand fahren“ werde.
Er unterstrich, dass die Sozialverkündigung zentral zur Glaubensvermittlung gehöre, sowohl in den Gemeinden als auch in den Verbänden. Bei aller Kritik am gegenwärtigen System setzt Bischof Marx mehr auf eine Sozialreform als auf eine grundsätzliche Infragestellung des Systems, aber, so Bischof Marx, „wir können es nur akzeptieren, wenn eine starke Wandlung stattfindet.“ Dies erfordere einen starken Staat, starke Interessenorganisationen und starke Gewerkschaften.
Auch die Vizepräsidentin des ZDK, Renate Müller, wandte sich entschieden gegen die Ökonomisierung der Gesellschaft und die Entwertung der menschlichen Arbeit. Sie warnte vor der Entwicklung weg vom Sozialstaat hin zum Fürsorgestaat. Es gebe eine Alternative zur gegenwärtigen Politik. Es mache mehr Sinn, das Solidaritätspotential in der Gesellschaft zu fördern als ein auf Solidarität gegründetes System zu zerstören. Zur aktuellen Diskussion um das Arbeitslosengeld II merkte Müller an, man versuche „mit Zuckerbrot und Peitsche“ Menschen zu Arbeit zu zwingen, die es nicht gibt!“. 
Die KAB ermunterte sie, sich in die öffentliche Debatte einzumischen. So könne sie mit ihrem Modell der Alterssicherung, mit ihren Positionen zur Gesundheitsreform und ihren programmatischen Aussagen zur Zukunft der Arbeit tragfähige Alternativen zur gegenwärtigen Politik aufzeigen. Dauerhafte Aufgabe der KAB sei es, jeden Tag neu am Aufbau einer sozialen Bewegung mit zu wirken. Dazu seien die Gruppen und Ortsverbände der KAB ein konkreter Beitrag.
Auch Bischof Marx unterstrich die Bedeutung von Gewerkschaften und Arbeitnehmerbewegungen. Angesichts der globalisierten Wirtschaft sei es an der Zeit, weltweite Gegenbewegungen zu organisieren sowie weltweite Organisationen der Arbeitnehmer aufzubauen. So erwarte er auch von der KAB einen Beitrag für eine internationale katholische Arbeiterbewegung. 

Bei den Wahlen zum Diözesanvorstand löste Günther Salz nach acht Jahren den bisherigen Vorsitzenden, Martin Irsch, der nicht mehr kandidierte, ab. Günther Salz (54), aus dem Ortsverband Engers, arbeitet als Geschäftsführer der LIGA der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege in Rheinland-Pfalz. Salz hält es für unabdingbar, „endlich Mindeststandards „guter“, „anständiger Arbeit“ zu entwickeln. Das menschliche Arbeitsvermögen, das wir als Gottes Geschenk hegen und pflegen müssen, ist zu schade, um es als Ware für die Kapitalverwertung instrumentalisieren zu lassen; Arbeit als Teilhabe an der Schöpfung ist mehr und anders.

Es werde nicht leicht sein, aus dem Hamsterrad der Kapitallogik herauszukommen. „Schließlich“, so Salz, „erleben wir den Widerspruch von „gesundem Menschenverstand“ und kapitalistischer Logik jeden Tag. Dennoch oder gerade deswegen muss das Ziel eine Gesellschaft sein, in der die menschlichen Bedürfnisse wieder die Oberhand gegenüber einer zum Selbstzweck gewordenen kapitalistischen Ökonomie gewonnen haben“. 
Einstimmig wiedergewählt wurden die bisherige Diözesanvorsitzende Waltraud Leineweber, Beckingen/Saar, und Diözesanseelsorger Pfarrer Johannes Stein, Koblenz.
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